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Seldwiler

Vereinskasten

« Und vergiß nüd uf z Aabig es Fileebüftegg heizbringe »

Gelehrige Schüler

In einer Schule in Budapest fragte ein
Lehrer seine Schüler, was alles aus Holz
hergestellt werden könne. Prompt erwiderte

der kleine Janos: «Holz ist ein

Rohstoff, aus dem Gewehrschäfte für
friedliche Zwecke gemacht werden.»

VERBAND LANOW GENOSSENSCHAFTEN DER NOROWESTSC H WEIZ BASEL

Blitzdichter von Annodazumal

Hie und da tauchen auch jetzt noch sog.
Blitzdichter auf, man trifft sie an Abendunterhaltungen,

in Cabarets usw. Daß sie ihr Handwerk
schon vor bald 200 Jahren verstanden, mag hier
bewiesen werden.

<Mit gnädigster Erlaubniss wird einem
hochansehnlichen Publikum zu wissen gemacht, daß

Herr Luigi Pellegrini Massari, Poeta improvisa-
tore, Mitglied diverser Akademien und Poet
S. D. Dem Herzog zu Braunschweig, auf seiner
Durchreise in hiesiger Stadt am 30. diss eine

Akademie aus dem Stegreif geben wird. - Das

eigentlich Selzame ist, daß Hr. Massari alle und
jede Gegenstände, so ihm vom Publiko vorgelegt

werden, auf der Stelle und ohne alle
Vorbereitung in Verse bringt, die in Ansehn der Art
und des Gesanges die angenehmste Abwechslung

haben, und das in der Weise, wie es die
anwesenden Liebhaber selbst declamiert verlangen

werden. Präcise Abends 6 Uhr und dauert
bis 8 Uhr. Der Eingangspreis ist 1 halber Con-
ventionsthaler, und sind die Billietes bei ihm
selbst zu bekommen.)

Augspurg, im April 1784.

*
Dazu schrieb die damalige Zeitschrift <Das

graue Ungeheuer): <So zogen einst die
Troubadours herum, sich zu prostituieren; aber
vermutlich ließen sie sich nicht noch in die Zeitung
setzen. Was mus man von einem Publikum denken,

das solches die Musen entehrendes Placat

geduldig aufnimmt!) Fr.

Der Ehrenpräsident

Ehrenpräsident, das ist die schwerste und
heikelste Charge, die ein Verein zu
vergeben hat. Er, der Ehrenpräsident, ist in

jedem Festprogramm zu oberst aufgeführt

und er hat bei jeder Gelegenheit (der
Berner würde sagen: by jedere Hunds-
verlochete!) in Erscheinung zu treten, sich

in Gala zu stürzen und ein paar unpassende

Worte zu sagen.
Unser Prachtsexemplar von einem
Ehrenpräsidenten gehört den Seldwiler Schützen

an. Auch er hat dank seines
Redetalentes die oberste Stufenleiter der
Vereinshierarchie erklommen. «Schützentreue»,

das war sein Wort, das sich überall

anwenden ließ. Sei's bei der

Rangverkündigung, sei's bei der Ernennung
eines Ehrenmitgliedes oder sei's beim
Abschied am Grabe, immer hieß es,

«Schützentreue ist (war) bei ihm kein leeres

Wort!»
Nur einmal ist ihm etwas Unschickliches

passiert. Er hatte am Grabe eines

Mitgliedes zu sprechen. Und weil der
Verblichene kurz zuvor noch seinen siebzigsten

Geburtstag feiern konnte, lag es für
den Redner auf der Hand, jene Zeitung
zu zücken, die den siebzigjährigen Jubilar

feierte. Alles wäre gut gegangen und
alles hätte fein gepaßt, wenn er jenes

Wörtchen durch ein anderes ersetzt hätte.

Er sagte nämlich: «Schon in jungen Jahren

trat der Jubilar unserem Vereine
bei »

Einen Ausdruck hatte er in seinem

Wortschatz, den er bei jeder Gelegenheit
anwandte. (Ratifizieren) heißt das wundersam

klingende Wort. Der Neueintritt
eines Mitgliedes wurde ratifiziert, das

Protokoll, die Jahresrechnung, die
Vorschläge des Schützenmeisters, alles wurde
ratifiziert. Er zeigte den Seldwilern, wie
das banale Wort (genehmigen) durch ein

wohlklingenderes ersetzt werden konnte.
Wenn er aber wüßte, daß ihn die
Jungschützen insgeheim nur noch «Ratti»
titulieren! Vereinsmeier
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